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Die IDD-Umsetzung ist verabschiedet -
Wie geht es jetzt weiter?

Das deutsche Umsetzungsgesetz zur IDD ist verabschiedet und tritt im Februar 2018
 in Kraft. Trotzdem sind noch diverse Aspekte unklar.


Nach anfänglichen – man muss es so hart formulieren – gruseligen Regelungen zu 
Lasten der Versicherungsmakler den Entwürfen (erinnert sei nur an Provisionsgebot und Doppelberatung), ist dem Berufsbild der Makler im verabschiedeten Gesetz jetzt wieder Rechnung getragen worden. Man könnte also meinen, so weit so gut. Aber es sind unverändert gravierende Punkte offen beziehungsweise nicht oder richtig geregelt, so dass weitere Probleme auf die Vermittler und speziell den Versicherungsmakler zukommen. 

„Delegated acts“ noch nicht in trockenen Tüchern

Zur IDD-Richtlinie gehören sogenannte „delegated acts“ – das sind europaweit unmittel-bar wirkende Richtlinien, die zum aber zum Teil noch gar nicht fertig sind oder nur als Entwurf vorliegen. Die „delegated acts“ betreffen so wichtige Bereiche wie Interessenkonflikte, Anreizsysteme und das Produktüberwachungsverfahren. Die Zeit, derartige komplexe Regelungen umzusetzen, ist natürlich begrenzt, so dass die große Gefahr besteht, dass wir mit unfertigen Regelungen in das Frühjahr 2018 stolpern.
Ein weiteres Problem liegt darin begründet, dass sich sowohl die „delegated acts“ als auch die Umsetzungsregelung beispielsweise in § 48 a VAG (Interessenkonflikte) an die Versicherungsaufsicht wenden. Da wir das einzige Land sind, in dem die Versicherungsaufsicht nicht die Aufsicht für die Vermittler hat, ist die Gefahr einer „übergriffigen“ Aufsicht durch die BaFin - vor allem aber der Versicherer - vorprogrammiert. Weist die BaFin die Versicherer im Hinblick auf Vergütungsregelungen an, so kann der Versicherer diese gegenüber den eigenen Agenten recht einfach umsetzen. Bereits heute ist jedoch zu beobachten, dass Versicherer unter dem Stichwort „Complinace“ auch auf den Ver-sicherungsmakler bestimmenden Einfluss ausüben wollen und sich dabei auf Aufsichtsregeln berufen. Der Sachwalter des Kunden unterliegt jedoch nicht der Steuerung und Überwachung des Versicherers. Dafür sind die Aufsichtsbehörden für die Vermittler zuständig!

Fortbildung ja – aber wie?

Auch die deutsche Rechtsverordnung nach § 34 e GewO (neu), die insbesondere die Fortbildung regelt, liegt noch nicht vor. Das System von „gut beraten“ kann nicht 1:1 übernommen werden, so dass keine Rechtsklarheit besteht. Die Verordnung muss auch noch durch den Bundestag – es erscheint ambitioniert ist, im Februar eine umsetzungsfähige Regelung zu haben. Aktuell liegt nicht einmal ein Entwurf vor, wie die Weiterbildungsverpflichtung genau umgesetzt werden soll. „Better regulation“ sieht anders aus.

Keine Vermittlung ohne Beratung
Sowohl in der IDD-Umsetzung als auch im Urteil des OLG München gegenüber Check24 
ist der Grundsatz „Keine Vermittlung ohne Beratung“ verankert. Auch § 61 VVG kennt keine „Sandkästen“ für FinTechs. Es gilt vielmehr der Grundsatz: Gleiches Spielfeld, 
gleiche Regeln. Hierauf müssen sich alle Einheiten, die Versicherungsvertrieb im Internet betreiben, einrichten. Ein „Weiter so“ wird es nach dem Wegfall des § 6 Abs. 6 letzter Hauptsatz VVG nicht geben. Es ist allerdings bisher nicht erkennbar, dass diese Herausforderung von allen Marktteilnehmern erkannt wird. Dies gilt speziell für das Betreuungs-element, dass der BGH den Versicherungsmaklern in seinem Urteil zur Schadenregulierung im Januar 2016 ausdrücklich ins Stammbuch geschrieben hat. Eine Schadenanzeige des Versicherungsnehmers am Makler vorbei durch Klicken einer Versicherer-App dürfte nicht (mehr) möglich sein.
Welche Art Beratung?

An § 61 VVG mit seinen Anforderungen an die Beratung – suitable advice – hat sich nichts geändert durch die IDD Umsetzung. In der IDD wurde jedoch der Grundsatz des „im besten Interesse des Kunden“ verankert. Wie passt dies zukünftig zusammen? Hier wird es eine Phase der Unsicherheit geben, weil die Klärung dieses Spannungsverhältnisses wohl den Gerichten überlassen bleibt. 
Der neue Versicherungsberater – ein Risiko?
Nichts mit der IDD hat die das neue Berufsbild „Versicherungsberater“ zu tun. Im Kern stärkt man nicht die Beratung, denn dann hätte man das österreichische Modell des „Versicherungsmaklers- und Beraters in Versicherungsangelegenheiten“ übernehmen müssen (auch von kleineren EU-Staaten kann Deutschland etwas lernen!). In erster Linie wird versucht, die Anzahl der Versicherungsberater zu erhöhen. Aus unserer Sicht ein untauglicher Versuch. 
Der Versicherungsberater soll nun auch vermitteln dürfen und betritt damit unser Spielfeld. Gibt es dabei Regelungen für sein „Honorar“? Nein, er könnte auch eine Abschlussprovision vom Kunden nehmen! Gibt es eine Stornoregelung bei einer Vermittlung von Lebensversicherungen? Nein, der Kunde muss immer voll bezahlen! Gibt es - wie zum Beispiel in Holland - eine Regelung, dass das Honorar nicht über mehr als 12 Monats-raten aufgesplittet werden kann, um AtlanticLux-Fälle mit 60 Monatsraten zu verhindern? Nein! Hier besteht die Gefahr, dass bei einer wirksamen Beschränkung der Provisionen im Rahmen der Revision des LVRG im Frühjahr 2018 provisionshungrige Vertriebe einfach auf die Versicherungsberatung umsteigen. 60%o vom Kunden direkt gezahlt und ohne Stornohaftung ist eben klar besser als beispielsweise 25%o „Insgesamtprovision“ für sogenannte Strukturvertriebe vom Versicherer. Echter Verbraucherschutz sieht definitiv anders aus! 

Fazit: Es liegt noch eine Menge Arbeit vor allen Beteiligten, um die IDD-Umsetzung handhabbar und zu einem Erfolg zu machen. Gut gemeint ist auch nicht automatisch gut gemacht. Zur Förderung des Verbraucherschutzes und gleicher Wettbewerbsbedingungen muss beim Versicherungsberater nachgearbeitet werden. Interessenkonflikte gibt es schließlich sogar bei Berufen, die nur Honorar nehmen. Wer z.B. „Die Firma“ gesehen hat, kann dies unschwer erkennen…
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